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Standards für die Kompetenzbereiche des Faches Chemie 
 
Im Folgenden werden für die vier Kompetenzbereiche Regelstandards formuliert, die von 

Schülerinnen und Schülern mit Erreichen des Mittleren Schulabschlusses zu erwerben sind. 

Eine Zuordnung konkreter Inhalte erfolgt exemplarisch in den Aufgabenbeispielen. 

 
Standards für den Kompetenzbereich Fachwissen 
Chemische Phänomene, Begriffe, Gesetzmäßigkeiten kennen und Konzepten 

zuordnen 

 
Die Standards für den Kompetenzbereich Fachwissen werden nach den ausgewiesenen 

Basiskonzepten 

gegliedert: 

 

F 1 Stoff-Teilchen-Beziehungen 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

 F 1.1 nennen und beschreiben bedeutsame Stoffe mit ihren typischen Eigenschaften. 

 F 1.2 beschreiben modellhaft den submikroskopischen Bau ausgewählter Stoffe. 

 F 1.3 beschreiben den Bau von Atomen mit Hilfe eines geeigneten Atommodells. 

 F 1.4 verwenden Bindungsmodelle zur Interpretation von Teilchenaggregationen, 

räumlichen Strukturen und zwischenmolekularen Wechselwirkungen. 

 F 1.5 erklären die Vielfalt der Stoffe auf der Basis unterschiedlicher Kombinationen und 

Anordnungen von Teilchen. 

 

F 2 Struktur-Eigenschafts-Beziehungen 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

 F 2.1 beschreiben und begründen Ordnungsprinzipien für Stoffe, z.B. mit ihren typischen 

Eigenschaften oder mit charakteristischen Merkmalen der Zusammensetzung und 

Struktur der Teilchen. 

 F 2.2 nutzen ein geeignetes Modell zur Deutung von Stoffeigenschaften auf Teilchenebene. 

 F 2.3 schließen aus den Eigenschaften der Stoffe auf ihre Verwendungsmöglichkeiten und 

auf damit verbundene Vor- und Nachteile. 

 

F 3 chemische Reaktion 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

 F 3.1 beschreiben Phänomene der Stoff- und Energieumwandlung bei chemischen 

Reaktionen. 

 F 3.2 deuten Stoff- und Energieumwandlungen hinsichtlich der Veränderung von Teilchen 

und des Umbaus chemischer Bindungen. 

 F 3.3 kennzeichnen in ausgewählten Donator-Akzeptor-Reaktionen die Übertragung von 

Teilchen und bestimmen die Reaktionsart. 

 F 3.4 erstellen Reaktionsschemata/Reaktionsgleichungen durch Anwendung der 

Kenntnisse über die Erhaltung der Atome und die Bildung konstanter 

Atomzahlenverhältnisse in Verbindungen. 

 F 3.5 beschreiben die Umkehrbarkeit chemischer Reaktionen. 

 F 3.6 beschreiben Beispiele für Stoffkreisläufe in Natur und Technik als Systeme 

chemischer Reaktionen. 

 F 3.7 beschreiben Möglichkeiten der Steuerung chemischer Reaktionen durch Variation 

von Reaktionsbedingungen. 

 

F 4 energetische Betrachtung bei Stoffumwandlungen 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

 F 4.1 geben an, dass sich bei chemischen Reaktionen auch der Energieinhalt des 

Reaktionssystems durch Austausch mit der Umgebung verändert. 

 F 4.2 führen energetische Erscheinungen bei chemischen Reaktionen auf die Umwandlung 

eines Teils der in Stoffen gespeicherten Energie in andere Energieformen zurück. 



 F 4.3 beschreiben die Beeinflussbarkeit chemischer Reaktionen durch den Einsatz von 

Katalysatoren. 

 

Standards für den Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung 
Experimentelle und andere Untersuchungsmethoden sowie Modelle nutzen 

 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

 E 1 erkennen und entwickeln Fragestellungen, die mit Hilfe chemischer Kenntnisse und 

Untersuchungen, insbesondere durch chemische Experimente, zu beantworten sind. 

 E 2 planen geeignete Untersuchungen zur Überprüfung von Vermutungen und 

Hypothesen. 

 E 3 führen qualitative und einfache quantitative experimentelle und andere Untersuchungen 

durch und protokollieren diese. 

 E 4 beachten beim Experimentieren Sicherheits- und Umweltaspekte. 

 E 5 erheben bei Untersuchungen, insbesondere in chemischen Experimenten, relevante 

Daten oder recherchieren sie. 

 E 6 finden in erhobenen oder recherchierten Daten, Trends, Strukturen und Beziehungen, 

erklären diese und ziehen geeignete Schlussfolgerungen. 

 E 7 nutzen geeignete Modelle (z.B. Atommodelle, Periodensystem der Elemente) um 

chemische Fragestellungen zu bearbeiten. 

 E 8 zeigen exemplarisch Verknüpfungen zwischen gesellschaftlichen Entwicklungen und 

Erkenntnissen der Chemie auf. 

 

Standards für den Kompetenzbereich Kommunikation 
Informationen sach- und fachbezogen erschließen und austauschen 

 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 K 1 recherchieren zu einem chemischen Sachverhalt in unterschiedlichen Quellen. 

 K 2 wählen themenbezogene und aussagekräftige Informationen aus. 

 K 3 prüfen Darstellungen in Medien hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit. 

 K 4 beschreiben, veranschaulichen oder erklären chemische Sachverhalte unter 

Verwendung der Fachsprache und/oder mit Hilfe von Modellen und Darstellungen. 

 K 5 stellen Zusammenhänge zwischen chemischen Sachverhalten und 

Alltagserscheinungen her und übersetzen dabei bewusst Fachsprache in Alltagssprache 

und umgekehrt. 

 K 6 protokollieren den Verlauf und die Ergebnisse von Untersuchungen und Diskussionen 

in angemessener Form. 

 K 7 dokumentieren und präsentieren den Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit 

situationsgerecht und adressatenbezogen. 

 K 8 argumentieren fachlich korrekt und folgerichtig. 

 K 9 vertreten ihre Standpunkte zu chemischen Sachverhalten und reflektieren Einwände 

selbstkritisch. 

 K 10 planen, strukturieren, reflektieren und präsentieren ihre Arbeit als Team. 

 

Standards für den Kompetenzbereich Bewertung 
Chemische Sachverhalte in verschiedenen Kontexten erkennen und bewerten 

 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

 B 1 stellen Anwendungsbereiche und Berufsfelder dar, in denen chemische Kenntnisse 

bedeutsam sind. 

 B 2 erkennen Fragestellungen, die einen engen Bezug zu anderen Unterrichtsfächern 

aufweisen und zeigen diese Bezüge auf. 

 B 3 nutzen fachtypische und vernetzte Kenntnisse und Fertigkeiten, um lebenspraktisch 

bedeutsame Zusammenhänge zu erschließen. 

 B 4 entwickeln aktuelle, lebensweltbezogene Fragestellungen, die unter Nutzung 

fachwissenschaftlicher Erkenntnisse der Chemie beantwortet werden können. 

 B 5 diskutieren und bewerten gesellschaftsrelevante Aussagen aus unterschiedlichen 

Perspektiven. 

 B 6 binden chemische Sachverhalte in Problemzusammenhänge ein, entwickeln 

Lösungsstrategien und wenden diese an.



 
Pflichtunterricht Jahrgang 9 
 
Themenbereich: Die Bildung von Säuren und Laugen 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

 
10 

 

die schweflige Säure/Schwefelsäure als 
wesentliche Bestandteile des „Sauren 
Regens“ erkennen und die Entstehung dieser 
Säuren beschreiben 
 

Schweflige Säure / Schwefelsäure 
Waldschäden / Saurer Regen 
 
 

F1.1, F 3.1 
E 3, E 4 
K 1, K 2, K 5 
B 1, B 5 

70-71 
80-81 
 

 den Beitrag der Stickstoffoxide zum „Sauren 
Regen“ und ihre Verminderung durch 
Katalysatoren und Treibstoffeinsparung 
erkennen 
 

Saurer Regen / Bildung von Stickstoffoxiden 
Abgasreinigung 

K 2, K 5 
B1  

81 
147 

 Namen und Formeln von Säuren kennen und 
den Wasserstoff als den kennzeichnenden 
Bestandteil einer Säure beschreiben 
 

Salzsäure, Säurewasserstoff 
Schweflige Säure / Schwefelsäure 
Schwefelsäure durch Kontaktverfahren 
Kohlensäure 
Phosphorsäure 
Salpetersäure 
Der Säurebegriff 
 

F 1.1, F 3.1 
F 4.3 
E 3, E 4 
B 
 
 
F 1.5, F 2.1  

66-67 
70-71 
96-97 
75 
78 
79 
90 

 die Eigenschaften und Verwendung von 
Chlor nennen 
 

Halogene – Vorsicht! / Chlor 
 
 

F 1.1, F 2.3  
E 3, E 4, E 5 
K 2 
 

16-17 
 

 die Bildung und Eigenschaften von 
Chlorwasserstoff beschreiben 

Salzsäure – eine bekannte Säure / Chlorwasserstoff 
 

F 1.1, F 2.2, 
F 3.1 
E 3, E 4 

66-67 
 



Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

K  
 die Bildung von Laugen aus Metalloxiden 

beschreiben 
 

Reaktion von Calciumoxid mit Wasser 
Branntkalk / Löschkalk 
Werkstatt: Kalkbrennen und Kalklöschen 
 

F 1.1, F 3.1, 
F 3.6 
E 3, E 4 
K 2 
B 1 
 

84 
102 
103 

 die Eigenschaften der Alkali- und 
Erdalkalimetalle kennen lernen und 
beschreiben 
 
 

Alkalimetalle 
Erdalkalimetalle 
 

F 1.1, F 3.1 
E 3, E 4 
K 2 

12-13 
14-15 
 

 die Bildung von Laugen aus Alkali- und 
Erdalkalimetallen und Wasser kennen lernen 
 

Reaktion von Natrium mit Wasser 
 

F 1.1, F 3.1 
K 2 

65 
 

 Namen und Formeln von Laugen kennen und 
die OH-Gruppe als den kennzeichnenden 
Bestandteil einer Lauge nennen 

Natronlauge 
Laugen enthalten Hydroxidionen / Kalkwasser 
Ammoniak 
Die Ammoniaksynthese 
 

F 1.1, F 2.1,  
F 3.1, F 3.7, 
F 4.3 
E 3, E 4 
K 2 
B 1, B 5 
 

65/84 
84 
85 
100-101 

 
 
 
 
 
 
 
 



Themenbereich: Neutralisation und Salzbildung 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

die Reaktion einer Säure mit einer Lauge 
untersuchen 
 

Neutralisation von Natronlauge mit Salzsäure 
Werkstatt: Umgang mit der Bürette 

F 3.1, F3.2, 
F 3.3, F 3.4 
E 3, E 4, E 5 
B1 
K 2, K 7, K 9 

86-87 
87 

die Wasserbildung aus Säurewasserstoff und 
OH-Gruppe als Kennzeichen jeder 
Neutralisationsreaktion erkennen 

Die Neutralisation 
Laugen enthalten Hydroxidionen 
 

F 3.1, F3.2, 
F 3.3, F 3.4 
E 3, E 4, E 5 
B 1 
K 2, K 7, K 9 

86-87 
84 

experimentell feststellen, dass die 
Säurewirkung durch Kalk aufgehoben 
werden kann 

Neutralisation durch Kalken 
Werkstatt: Kalken eines Bodens 

F 3.1 
E 1, E 2, E 3, 
E 4, E 5, E 6 
K 2, K 4, K 7, 
K 8, K 9,  
K 10 
B 1, B 2, B 5 

88 
89 

Beispiele für die Salzbildung kennen lernen 
 

Salze durch Neutralisation 
Gewässerschutz durch Fällungsreaktionen 
 

F 3.1 
E 2, E 3, E 4 
K 2 

86-87 
88 

 
7 

an ausgewählten Beispielen die vielfältige 
Anwendung von Salzen kennen lernen 

Chloride – Salze der Salzsäure 
Gips, ein Salz der Schwefelsäure 
Lexikon: Sulfate und Hydrogensulfate 
Salze der Kohlensäure 
Werkstatt: Wir untersuchen Salze der Kohlensäure 
Phosphate 
Nitrate 
 

F 1.1, F 3.1, 
F 3.4 
E 3, E 4, E 8 
K 2, K 7, 
K 10 
B 5 

68-69 
72 
73 
76 
77 
78 
79 



Themenbereich: Atombau und Radioaktivität 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

das Vorhandensein von Elektronen erkennen 
und die Entstehung von Ionen aus Atomen 
erklären 
 

Werkstatt: Anziehen und Abstoßen 
Die Bildung von Ionen 
Elektrolyse einer Salzlösung oder Salzschmelze (F) 
Elektrochemische Spannungsquellen (F) 
 

F 1.4, F 3.1, 
F 3.2 
E 3, E 4, E 7 
K 2 

24 
44 
112-113 
119 

den Aufbau von Salzen und Ionen 
beschreiben 
 

Ionengitter F 1.2, F 2.2 
K 2 

45 

erkennen, dass Atome zerfallen können 
 

Nobelpreisträger entdecken die Radioaktivität 
Lexikon: Radioaktivität 
 

K 2 32 
33 

den Aufbau der Atome aus Kern und Hülle 
beschreiben 

Streuversuch von Rutherford 
Das Kern-Hülle-Modell 
 

F 1.2, F 1.3 
K 2 

25 
26-27 

die Bestandteile von Kern und Hülle kennen Protonen, Neutronen, Elektronen 
 
 

F 1.2, F 1.3 
K 2 

26-27 

 
7 

die Bedeutung radioaktiver Isotope erfahren 
 

Isotope K 2 34 

 

 

 
 
 



 
Pflichtunterricht Jahrgang 10 
 
Themenbereich: Periodensystem und chemische Bindung 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

den schalenförmigen Aufbau der Atomhülle 
kennen lernen 
 

Das Schalenmodell F 1.3, F 2.1 
E 7 
K 2, K 4, K 8 
 

28-29 

den Zusammenhang zwischen dem Atombau 
und der Stellung des betreffenden Elements 
im Periodensystem (Hauptgruppensystem) 
erkennen 

Elemente vergleichen, ordnen, suchen 
Das Periodensystem der Elemente 
Werkstatt: Eine Ordnung finden 
Periodensystem und Atombau 
 

F 1.3, F 2.1 
E 7 
K 2, K 7, 
K 10 

20-21 
22 
23 
29 

die wichtigen chemischen Bindungsarten 
kennen lernen und mit der Bildung stabiler, 
edelgasähnlicher Außenschalen verknüpfen 
 

Die Ionenbindung 
Werkstatt: Kristall und Modell 
Eigenschaften von Salzen 
Die Atombindung 
Die Metallbindung 
Atome wollen so wie Edelgasatome sein 
 

F 1.1, F 1.2, 
F2.2 
E 3, E 4, E 7 
K 2, K 7, K 8, 
K 10 

45 
46 
47 
48-49 
57 
42-43 

 
8 

Z: Reaktionen mit Elektronenübergang als 
Redoxreaktion kennen 

Elektronenübertragung 
Lexikon: Begriffe aus der Elektrochemie 

F 3.1, F 3.3 
E 3, E 4 
K 2, K 4 
 

118 
121 

 
 
 
 
 



Themenbereich: Erdöl, Erdgas und Kohle als Energieträger und Rohstoffe 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

die industrielle und wirtschaftliche 
Bedeutung fossiler Energieträger angeben 

Kohle, Erdöl und Erdgas als Brennstoffe und Rohstoffe 
Werkstatt: Wir untersuchen Erdölbestandteile 
 

F 1.1, F 3.1,  
F 4.2 
E 3, E 4 
K 2, K 6 
 

134 
135 

die Verarbeitung und Bedeutung von Erdöl 
sowie die damit verbundenen 
Umweltgefahren beschreiben 
 

Erdöl als Stoffgemisch; Fraktionierte Destillation; Heizgase, 
Heizöl und Benzin als Brenn- und Treibstoffe; 
Erdölproduktion und Umweltbelastung 
 
Cracken (Z) 
 

E 3, E 4, E 8 
K 2, K4 

136-137 
 
 
 
146 

die Bedeutung und die Eigenschaften des 
Methans beschreiben 

Methan im Erdgas 
Sumpfgas, Biogas 
 

F 1.1, F 2.3, 
F 3.1 
E 3, E 4 
B 5 

138-139 

die Eigenschaften der Alkane und ihren 
Molekülaufbau beschreiben 

Alkane: Strukturformel; Homologe Reihe  
Nomenklatur der Alkane; Isomerie 
 

F 2.1, F 3.1 
E 3, E 4 
K 2 

140-141 
144 

die Elektronenpaarbindung als für die 
organische Chemie (Kohlenstoffchemie) 
typische Bindungsart anwenden 
 

Aufbau des Methanmoleküls; Elektronenpaarbindung; Van-der 
Waals-Kräfte 

F 1.2 
K 2 

140-141 

 
12 

die Eigenschaften der Alkene und ihren 
Molekülaufbau beschreiben 
 

Alkene: Doppelbindung;  homologe Reihe; Additionsreaktion 
 
Z: Ethin als Kohlenwasserstoff mit einer Dreífachbindung; 
Benzol als Beispiel eines Kohlenwasserstoffmoleküls mit 
ringförmiger Struktur 
 

F 2.1, F 3.1 
E 3, E 4 
K 2 

146 
 
148 



Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

die Zusammensetzung und die Eigenschaften 
sowie die Verwendung und Bedeutung von 
Halogenalkanen kennen 
 

Halogenalkane 
CFKW und Ozonloch 

E 3, E 4 
K 2 
B 3, B 5 

141 
142 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Themenbereich: Kohlenhydrate und Alkohole 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

 
8 

Ausgangsstoffe und Endprodukte bei der 
Zuckerbildung durch Fotosynthese nennen 
 

Der Chloroplast als Zuckerfabrik 
Glucose und Maltose 
Werkstatt: Stärke und Zucker 
 
Z: Stärke und Cellulose; Strukturformel eines Zuckers 
 

F 3.1 
E 3, E 4, E 5,  
E 6 
K 2, K 7 

189 
196-197 
198 
 
199 

 die Gewinnung und die Eigenschaften des 
Ethanols beschreiben 
 

Werkstatt: Vergorenes 
Ethanol 

F 1. 1, F 3.1 
E 3, E 4 
K 2, K 6, K 7 
B 1 
 

165 
166-167 

 Beispiele für ein- und mehrwertige Alkohole 
kennen lernen 
 

Die Reihe der Alkanole 
Süße Alkohole 

F 2.1, F 2.3, 
F 3.1 
E 3, E 4 
K 2 
 

168-169 
172 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Themenbereich: Organische Säuren, Ester und Fette 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

die Herstellung, die Eigenschaften und die 
Verwendung einer organischen Säure 
beschreiben 
 

Essigsäure (Ethansäure) aus Ethanol F 1.1, F 3.1 
E 3, E 4 
K 2, K 4 

174-175 

weitere organische Säuren kennen lernen 
 

Alkansäuren F 1.1, F 2.1, 
F 3.1,  
E 3, E 4, 
 

176-177 

die Umsetzung von Alkanolen mit 
organischen Säuren beschreiben 
 

Ester 
Werkstatt: Ester selbst gemacht 
Polyester 
 

F 2.1, F 3.4, 
F 3.5, F 3.7, 
F 4.3 
E 3, E 4, E 5 
K 1, K 2 
B 1 
 

180-181 
182 
183 

 
8 

Fette als wichtige Ester kennen lernen Die Vielfalt der Fette 
 

F 2.1 
E 3, E 4 
K 2, K 4 
B 1 
 

190-191 

 
 
 
 
 
 
 
 



Themenbereich: Seifen und Waschmittel 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

die Verseifung eines Fettes kennen lernen 
 

Herstellung der Natrium- und Kaliumsalze von Fettsäuren; 
historisch: Seifensieden 
Werkstatt: Seife und Seifenblasen 
 

E 3, E 4, E 8 
K 2 
B 1 

200-201 
 
205 

die Waschwirkung der Seife erklären 
 

Herabsetzung der Oberflächenspannung des Wassers; 
wasserfreundliches (hydrophiles) und wasserfeindliches 
(hydrophobes) Ende von Seifenanionen 
 

F 1.1, F 1.2,  
F 1.4 
E 3, E 4 

202-203 

synthetische Tenside mit Seifen vergleichen 
 

Seife und ihre Waschwirkung 
Waschmittel werden weiterentwickelt 
Werkstatt: Experimentieren mit Waschmitteln 
 

F 1.1, F 1.4, 
F 2.1, F 2.2, 
F 2.3 
E 3, E 4 
K 2, K 6, K 7, 
K 8, K 10 
 

204 
206 
207 

 
4 

die Zusammensetzung moderner 
Waschmittel kennen lernen 
 

Lexikon: Waschmittel – das ist alles drin K 2 208 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Themenbereich: Kunststoffe 
 
Stunden* 
 

Curriculare Vorgaben 
 

Vorschlag für fachliche Inhalte angestrebte 
Kompetenzen

Seiten in 
Prisma 9/10 

die Eigenschaften verschiedener Kunststoffe 
untersuchen und ihre Vor- und Nachteile 
erkennen 
 

Werkstatt: Wir untersuchen Kunststoffe F 1.1 
E 3, E 4, E 5 
K 1, K 6, K 7, 
K 9, K 102 

149 

an Beispielen die vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten von Kunststoffen beschreiben 

Kunststoffe – Erdölprodukte mit vielfältigen Eigenschaften 
Lexikon: Kunststoffe in allen Lebensbereichen 

E 3, E 4, E 8 
K 2 
 

150-151 
156 

ein Verfahren zur Kunststoffherstellung 
kennen lernen 

Synthese eines Kunststoffs: Polystyrol F 3.1 
E 3, E 4 
K 2 

152 

Beispiele technischer Verarbeitungsverfahren 
für Kunststoffe nennen 
 

Verarbeitung von Kunststoffen K 2 
B 1 

154-155 

die chemischen Vorgänge bei der Herstellung 
von Kunststoffen erklären 
 

Polymerisation; Monomer, Polymer; Makromoleküle F 1.2, F 1.4, 
F 2.1 
E 3, E 4 
 

152 

die sich aus dem jeweiligen Molekularaufbau 
ergebenden unterschiedlichen 
Kunststoffarten kennen 
 

Thermoplaste, Duroplaste, Elastomere F 1.1, F 1.2, 
F 1.4, F 1.5, 
F 2.1, F 2.3 
K 2 

153 

erkennen, dass viele Kunststoffe nicht ver-
rotten und durch ihre Verbrennungsprodukte 
eine erhebliche Umweltbelastung darstellen 

Schadstoffe beim Verbrennen K 2 
B 5 

151/157 

 
8 

Verfahren zur Wiederverwertung von 
Kunststoffen kennen lernen 
 

Kunststoffrecycling: Werkstoffliche, rohstoffliche (Pyrolyse, 
Hydrolyse), thermische Verwertung 

K 2 
B 5 

157 

 


